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ote folgende: ,... 3dh legte thn (d. h. den Plan von
der difentlichen Erjiehung der Armen) mit dem gangen
Enthufiasmus fidy ndhrender Hoffnungen dem Niinifter
Stapfer vor. Er begiinjtigte thn mit der Wdrme ewnes
edlen, die Bediirfniffe oer Dolfsbildung aus den we-
fentlichften und hédyften @efichtspuntten umfaffenden
Mannes. Eben dies tat audy der Minifter des Innern,
Rengger.”

Ohne foldre Plane hatte Minifter Stapfer audy nicht
im Jahre 1799 bdie ftatiftijhe Erhebung iiber die Tanb:
ftummen in der Belvetif angeordnet, die dann infolae
oer politifchen Wirren tm Anfang ftecfen blieb.

(2) (Bu Seite 18, 2. Spalte, 6. Feile von oben.) An
einen folchenn Einfluf fann idy Faum glauben. Denn
Samuel Riietfchi hat feine Taubftummenanitalt fdyon
um 1790 begonnen, alfo 3u der Feit, da Peftalossi als
Sdyriftiteller nody nicht durchgedrungen war. Die Anregung
jum aunbftummennnterricyt hat Ritet{dyi, der von Sdylieren
(Kt Biivid)) nady Bern gefommen war, hodyft wake:
{cheinlichy durch den Anblick der WirkjamPeit des erften
Taubftummenlehrers der Schmweiz, des Piarrers Heinridy
Heller in Schlieren bei feinen Caubftummen (1227 —1802)
erhalten, nidit durdy Deftalossi. Die Jahresszafl 1799,
die Dr Schumann hier angibt, ftammt aus meiner Stapfer:
{chen Taubftummenszdhlungstabelle der Stadt Bern, wo
Riiet{chis Anftalt mit ihren Boglingen und mit den
andern Taubftummen der Stadt angefiihrt wird (mit

intereflanten  2Angaben). Die Unftalt Riietichis horte
1820 anf.

(3) ®u Seite 18, 2. Spalte, 20. Feile von obert.)
Diefer Umftand Fonnte bisher nivgends hiftorifdy nady-
gemiefen mwerden. Dr. Schumann vermntet mit Recht
(fiehe gans unten) eine Derwedyjlung. Kull hat die Lotis ans
einem Original{dyreiben des langjihrigen Prifidenten
ver Piircher Blinden- und Taubjtummenanitalt, Bof-
meifter. IDoher diefer es wufte, ift troty eifrigen Llady-
for{dens nirgends erfindlid. Direftionsmitglied war er
erft feit 1853. Audy er hat wahridyeinlich vermedyfelt.

 (Bu Seite 19, 1. Spalte, 1. Beile von oben.) Ldf
ging vor JPiiridy nach Iferten, um vorerft Pejtalossis
Untervidhtsmethode Fermen 3u lernen und fih anjzu-
eignen. Peftalozst wufte, daf er Ulrichs Sdhiiler tm
Caubftummenfady gewefen war, und [ud ihn in der
$olge ein, in feinem — Peftalogzis — Inftitut eine
Klaffe fiir Taubftumme 3u’ errichten. af 300 es aber
vor, unabhdngig ju bleiben und griindete am 1. Juli 1811
auf eigene Redyung in einem ermorbenen Baus in der
Stadt (das jest noch dort ftebt, am Peftalozziplaty) ein
Caubftummeninititut, das im Jahre 1869 nady Noudon
verlegt und verftaatlicht wurde.

(Zu Seite 19, 1. Spalte, 12. Feile von unten.) Diefe
Dermedyjlung fonnte fehr leicht gefcheben, denn auch der
tame unferes Ldf wurde hiufig blof phonetifc richtig,
aber orthographijcy unricitig gefdyrieben in Briefen,
Beriditen ujw., ndmlidy ,2lef" oder ,leef”. Aehnlidyes

fam in friiherer Feit bei Perjonen~ und aud) Ortsnamen
vielmehr vor als jeyst.
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3ur Unferbalfung %

Die Taubftumnte,
Nach einer Crzdhlung von Thieme. Fortiesung.)
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Cmmereny griff frampihajt nad) dev Tiictlinte
und bielt fic) paran feft, benn fie wére fonit 3u
Boden gefunfen. Plarrver Singer ndberte fid)
ihv febhajt. ,Hier ift Furdhtbared gejcheen,
Frau Lafhnert,” fagte er. ,Der alte Vann 1f‘t
itberfallen und beraubt worden.” == o Beraubt 2*
{tammelte Emmeren3. ,Sebhen Sie’s Incf)t? Der
Schrant ift erbrochen und bdurchwithlt, alles
wild umbergeftrent. — @anbpofer, laufen Sie
wad Jhre Beine Sie tragen mbgen, um Schul
sen. Dann fpannen Sie an, holen den Dottor
Meufelbad) und benadyricytigen die Polizei. Das
Sraflige mup joeben erft gejdjehen jein. —
Wo waren Sie, Frau Lahnert?” wanbdte er fidh
an die nod) immer vilig exftarrte Frau, wdh-
rend einer ber beiben Bauern fovteilte, um den
echaltenen Auftrag audzufithren. ,Nur driiben
im Dorf.” ,Wie lange waren Sie fort?* ,Etwa
eine Stunde.” ,So ift die Untat in diefer Beit
bollbrad)t worden. Jd) fam vor einer BViertel-
ftunde Bier an, um Jhnen und Jbhrem Mann
nod) einmal Troft zuzufprecdjen, da fand id) die
Tiire offen und unten alled finfter — und
heruntex drang dad @ieicf')ret'ber'f[emen BWal-
purgid. Jch benfe, dem Kind ijt vielleiht etwas
sugeftogen, fpringe herauf und finde alled, wie
ed nod) ift. I veiBe bad Fenjter auf, rufe um
Hiffe. Jum Sliic famen gerade Sandhofer und
Melzer borbei, {ie horten midh) und famen ber-
auf. Wo ijt denn der WMiillex?” ,Jh — idh
weify nidht,” {tdhnte Emmereny und Elammerte
fi fafjungdlod an einen Stufhl. Der Pfarrer
blitte fie exnft und burdjdringend an. ,Jit er
jhon Ylange fort?” ,&r — exr war nod) da,
ald id) ind Dorf ging.”

Der Geiftliche exmiderte nid)ta, jondern wanbdte
fih zu dem alten Salzacfer, um bden bereits
Melzer eifcig bemiibt mwar, ,,3mu LQafnert,
bringen Sie una Wafjer und ein’ Beden nebit
einem Handiud), und wad Sie auferdbem @e=
eigneted haben.” , Jjt denn — ift ex benn nicht
tot ?* erfunbdiate fid) die junge Frau leife. ,Noch
nicht, wir miiffen wenigitend verfudjen, ihn ind
Qeben guritdjurufen.”

Emmereny bejtvebte fid), bie Wiinjche ded
Pfarrerd zu erfiillen, obgleid) fie fich faum ba-



su imftanbe fithlte. Jbre FitRe wollten fie nicht
tragen, fie f{traudjelte auf der Treppe und mufpte
fidh feft auf dad Geldnbder {titgen, da fih alled
mit 1hr im Rreife herumbdrehte. ,Nein — nein,
ed ift ja nidt moglih,” ddyzte fie, indem fie
unten in der Wohnftube die geforderten Dinge
sujammenjudgte. ,So jabhzornig ift er nidht.
GroBer Gott tm Himmel, wie hart prifjt du
un3!¥ &ie iindete die Lampe an, um Toni
su berubigen, dann lief fie wieder hinauf und
beteiligte {ih emfig bei ber Abwajhung und
Behandlung ded alten Manmnes.

Endlih gab er wieder Beichen ded Lebensy,
aber er war vollig unflar, der ftarfe Blutverluft
hatte feire fOrperlichen Krdjte bis zum Weufer-
ften erfchppit. Man trug ihn vorfidhtig auf fein
Bett, der Prarreer bradte, fo qut es ging, einen
LBerband an. Jrgend eine Ausfunft von Salz-
ader zur erlangen erwied {ih al3 unmoglic,
per alte Mann jank {ofort wieder in einen ohn-
madytdhnliden Sdhlaf und e3 war fehr zeifel-
hajt, ob er je wieder daraud erwachen wiirde.

Snzwijden traf der Sdulze mit dem Ge-
meindebdiener ein, beide gefolgt bon Neugierigen,
twelche die Treppe belagerten und aud) die tleine
Stube audqefiillt hatten, wenn ber Polizei-
gewaltige ifnen nicht dben Cintritt verweigert
Hatte. Umjomebhr Blife voll brennender Neu-
gier jchoffen jedbedmal, wenn die Tiire gedffuet
tourede, in dad Junere. Allerhand graufige Ber-
mutungen iiber ben Hergang mwurden audge-
taujdyt, aber ein jonderbarer Umijtand war da-
bei, welcher ber jungen Frau gar bald fdhwer
auf dad befiimmerte Hery fiel; denn niemand
ftellte bie {frage, die jonjt bei derartigen Ge-
jhehniffen die exjte ift und aud) hier die natiir-
lichite gerwefen wdre: ,Wer hat das getan?”
Die im Fimmer Befindlihen mwarfen nur jdeue
Blite auf die am Bett ftefenbde Miillerin ober
jchauten einander verlegen an. Jeder glaubte
offenbar, den Tdter zu fennen. Obgleih Em-
meren3 nichtd, wad um fie vorging, zu beacdhten
jhien, ihre Augen wie gebannt auf dem Yer-
wunbdeten hajteten, nahm fie dod) alled mwalr,
wad gejdyah — fie fitblte gewifjermafen jeden
mitleibig oder erjchredt auf ifhr ruhenden Blid,
fie verftand bden Jnbalt ded leifen Flitfterns
awiidhen dem Pfarver und bem Schulzen, und
e3 peudjte ihr beinahe wie eine Crldjung, ald
Piarrer Sanger endlich teilnahmsvoll ihre Hand
ergriff.

, Deeine liebe Frau Labhnect,” fagte er, ,nun
it alled3 aud. ©o {hlimm e3 bigher war, fo
war e3 dod) gut im Berhdltnisd ju jest. O, ber
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lnfelige, der BVerblenbdete!” Da fjuhr fie auf
aug ihrer Teilnabmalofjigleit, mit weit aufge-
riffenen Augen fabh fie ihn an. ,E3 ift nidht
wabhr, dah er e3 getan Hat,” rvief fie beftig,
,ier wagt ed, ihn 3u bejchuldbigen? Jofepf ijt
einer foldjen Tat niemald fahig!” Der Sdyulze
trat zu thr und fragte mit jdharfem Nadydrudt:
» Lo ift er benn, warum ift ex nidht da?” ,Jd
weiy nicdht, wo er ift. Vielleiht lebt er gar
nidgt mehr. Aber tot oder lebendig — er ijt
unfdyuldig. Jch ftee fitr ihn ein.” ,Wer foll
aber jonjt —* ,Weip ih) e3? Jdb toar nidt
dabei. Aber warum joll gerade er e3 gemwefen
fein? Weil er elend, verzweifelt, ungliicklich
war? Weil er morgen fHheimatlod fein wird?
Pub man denn ein Verbredher jein, wenn man
ungliidlich ift?" Wicder (fliifterten die Leute
miteinander, dann nahm Pfarrer Sdnger da3
Wort zu der Frage: ,Haben Sie gar nid)ts
bemertt, was zu einem anbderen Berdacht be-
redhtigt, Frau Lahnert?” ,Jd) fage IJhnen ja,
i) war nidht Hier. Niemand war hier.” Da fiel
ihr Bl auf die Taubjtumme. , Nur Walpurgid
— Walpurgid hat ed gefehen!” ,Die Taub-
jtumme? f{ie war jugegen?” foridyte lebhajt der
Sdyulze. ,Sie war jeden Abend um diefe Jeit
bei dem alten €alzader. Sie ift jdhon feit Fwet
Stunben in feiner Stube.”

Jn gefpannter Crwartung fafte der Plarrer
die Hand ded im Wintel fauernden Eleinen Mdd-
dend. ,Romm fer, Walpurgiz!” Die Taub-
ftumme ftréubte fidh und fing bon neuem zu
{hludyen an; fie {tand offenbar nod) gany
unter dem Cinfluf ded entjeplichen Borganges,
deffen Seugin fie qewefen, aud fiivchtete fie {ich
bor den bielen frembden NMenjchen. Dexr Rfarrer
fuchte {ie zu berubigen, fobald er jedod) ifhre
Hand lodlief, floh fie zur Veutter und verbarg
ihr Kopidhen in ihrem RKVeid. ,Dasd Kind hat
Angit,” meinte dex Geiftliche. ,E3 ift zweifel-
03, daf fie alled mitangefehen hat. Aber wenn
auch dbag — wie follen wir e3 vbon ibhr er-
fabren? Der Titer faunte offenbar ihr Ge-
brechen und erachtete ed nid)t ber Miihe 1wert,
fih aud) ihrer zu entledigen * ,Bexfteht denn
niemand, fid) ihr verftandlid) 3u macdgen ?” fragte
ber Sdjulze. ,Wollen Sie nidt ihr Heil ver-
juchen, Frau Lahnert ?”

Die Diutter hatte {id) bereitd zu ber Kleinen
niedevgebeugt, fie ithte {ie bejdpvidhtigend und
fprad) auf {ie ein, aber ganz vergeblid), bi3
aud) Pfarrer Sdnger neben Walpurgid nieder-
Eniete, ihr Gefichtchen emporhob, damit fie thn
anjdyauen follte, und ihr durd) jdlagende Be-



yegung -dev Hand nad) der Richtung ded alten
PMannesd zu verbildlichen juchte, wag ev meinte,
CEr wiederholte mehrmald diefe Gebdrbe. Wal-
purgis war allméblich il und beobadhtete mit
neugievigen Bliden feine Verfuche; fie jcjien
ihn aud) 31t verftehen, denn fie nictte, {hnatterte
bagu gang ecvegt unbd juchtelte mit ben Hanbden,
Snjoweit hatte der Geijtliche Verjtandnisd ge-
funbden, jedod) der Verjudy, ihr die Frage 3u
berdeutlichen, wer den Sdhlag gefiihrt Habe,
icf_)[ugv fehl, — obhne Worte wax hier weder eine
Cimvirfung nod) eine Erwiderung miglic.
(Fortfesung folgt.)

............................................................................................

................................................................................

Bery, Jn Beatenberg ftarb am 2. Februar
nach furzer Krantheit die gehorloje Frl Unna
Grofniflaus im Alter von 73 Jahren, Ju
ber nddhjten Nummer joll nod) etwas itber fie
gebracht werden,

Jirid), Jum Unterhaltunggabend bded rith-
rigen Gehorlofenbundesd Jitvich hatte fich
im grofen ©aale ded Kafino UnterjtraB eine
aroe Befucherzahl von nah und fern einge-
funben. Die Turnjeftion gab ihre jchdnen Frei-
ibungen zur ©djau und Fwet Damen, ald
Wajhirauen vertleidet, fithrteir thre Reigen auf,
mit Aufjagen eined Wajcdherinnenlicded, Gut
gejpielt murde eine Pantomime aud dent Reich
per Mitte (China). Viel Heiterfeit beruriachte
und ein Schattenbild, dad einen Alledperidlucter
in Behandlung eined Diedizimmannes daritel(te,
3. B. wie diejer aud dem Wiunde desd Patienten
Metallteile herausdzog, o einen Schraubenzieher,
ein Tajdenmefjer, eine Uhrtette, Ndagel, Schrau-
ben, uho. Mit bejonberer Aufmertjamteit ver-
folgten wir ben Fabhuenveigen mit Mufif, auf-
aefithrt vor zwd( gehorivien Damen. Fiir diefe
Braditleiftung gebiihrt ihuen Dbejouderesd Lob.
Die Turner beelrten unsd nod) mit thven {hinen
Pyramiden mit bengalijher Beleuchtung. Den
©dhluf bilbete ein pantomimijches Lujtipiel , Dex
Wilberer”, bad viel zu ladjen gab.

RNad)her vereiniqten wiv ung bis Mitternadht
zu einer gemiitlichen Rlaubdevei und allerlet
RQurgweil, wobei die Mufit nicht feblte.

Gebr befriedigt gingen wiv auZeinanbder,

) : . Baltifperger.
. @raubiiwdenr. Am 1. Januar, um 2 U
nadymittagsd, pilgerten: 45 Taubjtumme und 6
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Horende ing alfofolireie Voltdhausd in Land-
quact, um dem Gottesdienft und ber Chrijt-
bawmfeier betzumofuen Unjer Seeljorger pre-
digte itber Wialmmwort 119, 165 und 166:
,Grofen Frieden BHaben, bdie Gottesd Gejete
lieben und werden nicht ftraudeln, Herr, id
warte auf dein Heil und tue nach deinen Ge-
boten.” Hievauf erzihlte und nody Frdulein
Abelheid Georgit, gewefente Lebrerin an Der
Taubjtummen-Anftalt zu Bdnnigheim in Wiirt-
temberg, eine ordentlich lange, jchbme Sylvejter=
geichichte, bie und gqut gefiel. Nadhher begaben
wiv ung i den Syeijefaal zum Kaffee und
Quchen: nody jehine Lichtbilder wurden vborge-
fithet von Jeju Geburt big zur Kreuzigung,
bavunter aud) Weihnachtslieder und anbere
Gedidyte,. Dann wurde der Chriftbaum ange-
gitndet und Jrl. Georgit fpielte am Klavier
bas Weihnadhtalied : , Stille Nacht, heilige Nacht.”
Nachher jagten einige der Taubftummen Weih-
nachtzgedichte auf. Fum Scjluffe wurden nod
nitgliche Weihnachtégaben unter und verteilt.
Tiic die {honen Stunden feien unferem lieben
Seelforger, jeiner Frau, Frl. Georgii und Herrn
Staptajfier Zindli der ferzlihite Danf und
hobe Anerfennung andgefprochen, bejonbderd aud)
berjenigen Spenbdern, die unjer in qrofer Liebe
gebenfc][_ Haud NRuojd), Jening.
Dentfdfond. Am 16, Januar wurde in
Weimar ein ,Reidhaverband der Ge-
hocrlofen Deutjdhlandy” gegriindet. An
ber Tagqung waren 32 Rerbinde bwccf)~ ihre
Delegierten vertveten. Auch mebhreve Anitalte-
Direftoren, 3 B. aud Berlin, Erfurt und Dres-
ben, nabhmen ai den Verhandlungen teil, und
manche Taubjtummenlebrer jdheuten bdie eite
Reife night, um bei der Sdjafjung diejes Reichs-
perbanbdesd mitzuvaten. Ein tleiner Arbeitdans=
jhuf — worunter der und befannte Taub-
ftummentehrer Hevzog aud Miinden, der audy
bie Hauptverfammiung leitete — hatte die Vor-
avbeiten geleiftet, jo dak bdanu die Verhand-
fungen det Hauptverfammiung, ohne lange Fitv
und Wider, die Griindung des Neid)@verbandes
einftimmiq bejchliefen fonnte unter ftitrmijchem
Beifall. Unter der Leitung ded Herrn Herzoq
exhob fich die gange Verfammlung und jprad
ftehend den Rittlijhmwuy: ,Wir wollen
fein ein einig Bolf pou Britdern, in
feiner Mot uns trennen und Gefahr!”
Der Reichdverband bder Gehoriofen Deutich-
{ands, abgetiirzt ,Regebe”, bilbet eine veine Ju-
tereffenvertretung auf wictidjaitlid)-{oziater
Grundlage. Politif und Religion find audge-



	Die Taubstumme : nach einer Erzählung von Thieme [Fortsetzung]

